Hallo ,wir sind die Klasse 4a und haben uns längere Zeit mit Rittern und Burgen beschäftigt. Dann sind wir auf die Idee gekommen, ein Ritterbuch zu erstellen. Wir bauten in Kunst Ritterburgen. In Mathe haben wir römische Zahlen kennengelernt ,mit denen die Ritter gerechnet haben. Wir haben einiges über die Rüstung und das Leben der Ritter erfahren. Die Rüstung der Ritter wog einen halben Zentner, wenn ein Ritter vom Pferd fiel, konnte er nicht mehr so leicht aufstehen. Seid ihr neugierig geworden? Dann guckt in unser Ritterbuch!

                         Inna und Linda

Aber es kamen immer mehr Leute auf die Burg. Sie errichteten einen Palas, das ist ein Gebäude in dem der Rittersaal , die Kemenate und die Wohnungen der Ritterfamilien untergebracht waren. Wo heute die Burgschenke ist war einmal die Küche. Nun zum Bergfried. Er ist der größte Turm von allen. Früher fanden die Leute in ihm auch Schutz. Rund um die Burg führt auch eine Wehrmauer. Sie wird von den Wachtürmen unterbrochen.

 Auf der Wehrmauer befindet sich  ein Wehrgang. Um die Burg herum ist ein Burggraben als Hindernis für die Gegner. Nach vierhundert Jahren fing die Burg an zu verfallen und 1907 begann der Wiederaufbau der Burg. Sieben Jahre später wurde aus der Burg hier ein Burgmuseum . Um das Jahr 1928 ist in der Burg Freienstein eine Jugendherberge eingerichtet worden .

30.3.03                       Kajo

Die Führung durch die Burg Freienstein

Herzlich willkommen auf der Burg Freienstein .

Ich bin Kevin und werde euch Teile der Burg zeigen und erklären. Im Jahre 1100 wurde die Burg gebaut. 300 Jahre später wurde die Burganlage um einen Palas erweitert.

Im Palas waren die Wohnräume der Ritterfamilien und ein einziger beheizter Raum, der Kemenate genannt wurde. Da durften nur Frauen und Mädchen hinein. Ihr seht auch rund herum ist der Wehrgang gebaut , damit man alles überwachen konnte. Im 18. Jh. fiel die Burg zusammen. 1907 wurde sie wieder  aufgebaut.

Schräg zu meiner linken seht ihr die Burgschenke. Dort wurde früher gekocht. Ihr seht auch den langen Turm, den nennt man Bergfried .Von ihm aus konnte man sehr weit gucken. 1914 wurde das Burgmuseum eröffnet und 1920 eine Jugendherberge eingerichtet, um Geld für Reparaturen zu bekommen. Ich hoffe, dass euch die Führung gefallen hat. Tschüss!

                                 Von Aline und Kevin

Die Rüstung

Militär Schutzkleidung im Altertum. Entwickelte sich aus der gepolsterten Lederjacke um das Jahr 120        

über die ärmellose Panzerjacke und das Panzerhemd (Brünne) mit Bein Schutz zur Vollrüstung ( Harnisch ) um das Jahr 1403. Die Ritterrüstung        bestand aus 18 Teilen. Die Ritter haben 2-3 Stunden gebraucht, um sie anzuziehen und sie wog bis zu einem halben Zentner. Sie mussten immer auf ihr Ross gehoben werden .

Wenn sie auf    dem Boden lagen, konnten sie nicht wieder aufstehen. Sie brauchten immer Hilfe, damit sie hoch kamen.

YANNIC

              beim turnier

Als ich auf den turnierplatz

Kam , stürmten die ritter schon aufeinander zu. Der eine ritter hatte einen bunt geschmückten eisenhelm und eine plattenrüstung an. Auf seinem schild war sein wappen und er hielt eine lanze. 

Sein pferd war ein schwarzer hengst. Der andere ritter trug einen helm mit visier und hatte auch eine plattenrüstung an. Der ritter mit dem schwarzen hengst stach mit seiner Lanze auf den anderen zu. Der gegner fiel zu boden und 

Der andere ritter gewann den wettkapf. Als preis bekam er die schöne königstochter zur frau.

Inna und Patricia

Mein Gelübde

Ich ,Linus-Christinus von Wiesenburg aus adeligem Hause habe alle Aufgaben und Regeln des Ritters am Hofe des Fürsten Siegfried zu Hohensyburg erlernt. Ich gelobe hiermit feierlich vor Gott und den Menschen, dass ich die Schwachen beschützen werde. Ich will bescheiden ,tapfer und gehorsam sein und verpflichte mich, nach den christlichen Geboten zu leben.
Linus-Christinus

Das Gelübde
„Ich, Janine von Grausteinsberg, schwöre: Kinder, alte Menschen und schwache zu beschützen, bescheiden, tapfer und gehorsam zu sein und nie anzugreifen,

wenn mein Gegner keine Waffen hat.”

„So soll es sein. Ich Friedrich von Schlotterstein

verkünde hiermit, dass ich Janine von Grausteinsberg zum Ritter schlage.”        

Janine .W

Ich Kajo von Eisenherz lege ein Gelübde ab , die Schwachen zu beschützen , immer bescheiden , tapfer und gehorsam zu sein und mich in meinem Leben nach den zehn Geboten zu richten.  

                                                                                     Kajo von Eisenherz

          Das Gelübde 



  Ich, Patricia von Fallersleben, 

                  beschütze schwache Menschen

und außerdem bin ich verpflichtet,

nach den christlichen Geboten zu leben.

   Ich schwöre, bescheiden, tapfer und gehorsam zu sein.




Patricia

Feine Sitten auf der Burg

Hier haben wir die Regeln für euch aufgestellt :

1.  Kein  Edelmann soll mit einem anderen zusammen  von      

      einem  Löffel essen .  

2. Beim Essen rülpst man nicht und schnäuzt auch nicht 

   in das Tischtuch .

3.  Wer mit dem Löffel seine Speisen nicht aufnehmen  

     kann, der schiebe sie nicht mit den Fingern darauf .

4 . Auch ziemt es nicht , sich während des Essens über

    die Schüssel zu legen und dabei wie ein Schwein zu schnaufen und zu schmatzen .

5 . Beim Essen kratzt man nicht mit bloßer Hand , wenn

     etwas an der Kehle juckt . Kann man es aber

     nicht vermeiden , so kratzt man besser mit seinem 

     Gewand . 

6 . Man darf nicht mit abgebissenem Brot in die Schüssel eintunken .

7 .  Auch den Knochen , den man abgenagt hat , legt man 

     nicht in die Schüssel zurück . 

  8 . Wer gerade Essen im Mund hat , der trinke nicht

      wie ein Vieh .

9 . Man stochere nicht mit dem Messer in den Zähnen 

      herum . 

10 . Man soll auch nicht gleichzeitig reden und essen wollen .

Auf der Burg hat man früher solche Sitten gehabt . 

Die Leute, die zu Besuch kamen , mussten sich selber ein

Messer mitbringen . Zum Essen spielte der 

Minnesänger ein Lied .






Yara  Förster 

         



Janine Hillebrecht 

Jemanden  unter  seine  Fittiche  nehmen.-

Jemandem Schutz  gewähren.

Das  Pferd  beim  Schwanz  aufzäumen.-

Eine  Sache  verkehrt  anfangen.

Die  Flinte  ins  Korn  werfen.-

Aufgeben.

Flausen  im  Kopf  haben.-

Unsinn  im  Kopf  haben.

Wie  Feuer  und  Wasser  sein.-

Sich  nicht  vertragen.

Nur  einen  Katzensprung  entfernt  sein.-





Ganz in  der Nähe  sein.

Schiffbruch  erleiden.-

 Keinen  Erfolg  haben.

Sich  die  Finger  verbrennen.-

Schlechte Erfahrungen machen.

Sich  mit  fremden  Federn  schmücken.-

Mit  dem Können  anderer  prahlen.











                                                                                

Jemanden  Sand  in  die  Augen  streuen.-

Jemanden  täuschen.







von  Lisa Kuhle

Rechnen mit den Rittern 

Früher haben die Ritter nicht mit den Zahlen gerechnet, die wir jetzt haben, sondern mit den Zahlen der Römer. Sie hatten auch eine Rechenmaschine den „Abakus“. 

Die Zahlenzeichen 0,1,2,3,4,5,6,7,8 und 9, die wir heute verwenden, stammen aus 

Arabien. Sie wurden bei uns erst am Ende des Mittelalters eingeführt. Vorher wurden Zahlen in römischen Zahlzeichen geschrieben.

Regeln
1. Jedes der Zeichen I,X,C darf  höchstens dreimal in einer Zahl nebeneinander vorkommen. 

2.  Jedes der Zeichen V, L und D darf in einer Zahl nur einmal vorkommen.

3. Wenn I, X oder C vor einem Zeichen mit

     größerem Wert steht, wird subtrahiert.

I     X     C     M          V     L     D

1 10  100  1000    5     50   500

Könnt ihr das rechnen?

MMDCXI+LXXVII=

DCCLXII+CCLXXI=

MCIC-MXII=

MMDXII-XII=

Wie heißen diese Zahlen?

DCCXXXIII=

XXXVII=

989=

72=





Viel Spaß wünschen  euch 
     



Lisa und Aline

                                                             Das große Turnier

Ich, die Königstochter von Schlotterstein, ging zum Turnier. Es sollte das größte Turnier werden, das es je in der Burg gab. Ich feuerte jeden Ritter an. Plötzlich ritt ein Ritter auf den Platz. Der König fragte ihn: ,,Wie heißt du?" Er sagte: ,,Ich bin Götz von Gruselstein und kämpfe nur für Eure Tochter." Ich erschrak, er meinte mich, er wollte nur für mich kämpfen. Götz gewann das Turnier. Dann machte er mir eine Liebeserklärung und die ging so: ,,Du bist min, ich bin din des soltu gewis sin. Du bist beslozzen in minen herzen, verloren ist daz slüzzelin, du muost immer drinne sin." Er fragte mich ,ob er mich heiraten könnte. Ich sagte ,,Ja" und wir beide heirateten. Und wir zogen auf die Burg Gruselstein.

                             Von Lisa . K                  

